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Informatischer 

Problemlösungszyklus

Problem

der
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Informatischer 

Problemlösungszyklus

ÅModellbildung

ðAbstraktion von allen unwesentlichen 

Details der Problemstellung im Hinblick 

auf die algorithmische Lösung

ðSpezifikation der logischen Abhängig -

keiten zwischen problemlösungs -

relevanten Objekten

ð(computer)linguistisches Wissen
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Informatischer 

Problemlösungszyklus
ÅAlgorithmisierung

ðÜbersetzung der modellbezogenen Spezifi -

kation in

Åeine Menge von Objekten (Datenstrukturen) mit 

bestimmten Eigenschaften und Beziehungen 

zueinander

Ådie erlaubten Operationen auf diesen Objekten

ðAlgorithmus : (möglichst präzise) Beschrei -

bung einer Folge zulässiger Operationen auf 

den Objekten, um das Problem zu lösen

ðComputerlinguistische Kernexpertise ð
verlangt informatisches Grundlagenwissen
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Informatischer 

Problemlösungszyklus

ÅKodierung (Programmierung)

ðÜbersetzung der algorithmischen Spezifi -

kation in Konstrukte einer (geeigneten) 

Programmiersprache

ÅAusführung des Programms 

ðHier erst Bezug auf konkrete Maschinen 

(Datenstrukturen und Algorithmen sind 

abstrakte Konstruktionen)

ðTest -Modifikationszyklus ... Dokumentation !

ðInformatisches Know -How
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Morphologische Prozesse:
Flexion - Deflexion

ÅKombination von Grundformen mit 

Flexions aff ixen (Kasus, Numerus, Tempus)

ðDeklination

ÅLand : Land, Land es, Land e, Länder , Länder n

ðKonjugation

Ålanden : land e, land est , land et, land eten , ge land et

Åprimär syntaktische, nur minimale seman -

tische Information, kein grundlegender 

Wortartwechsel
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Morphologische Prozesse:
Derivation - Dederivation

ÅKombination von Grundformen mit 

Derivations aff ixen
ÅLand : land en, ver land en, anland en, 

ÅLand : Land ung , Ver land ung , Anland ung

ÅLand : länd lich , ver länd lich en, Ver länd lich ung

Åmodifizierende semantische Information, 

häufig mit Wortartwechsel verbunden
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Morphologische Prozesse:
Komposition - Dekomposition

ÅKombination von Grund formen mit 

Grund formen (mittels Fugeninfixen )
ÅLand : Land nahme , Land flucht , Land gang

ÅLand: Heimat land , Aus land , Bau land

ÅLand : Land esrekord , Land esverrat , Land smann

ÅLand : Inland sflug , Land esrat spräsident engattin

Åstarke semantische Modifikation,      

fast keine Wortartwechsel
Åé aber: Rotkehl chen, Weich teil e
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Lemmatisierung 

Eingabe Lemma

Töchtern Tochter

Hauses Haus

sagte sagen

Spiegelungen Spiegelung

leichter leicht

verlängerte verlängert

verlängern
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Lemmatisierung vs. Stemming

Eingabe Stem/StemmingLemma

Töchtern Tochter Töchter

Hauses Haus Haus

sagte sagen sagen, sag

Spiegelungen Spiegelung Spiegel

leichter leicht leicht

verlängerte verlängert läng

längverlängern
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Lemmatisierung vs. Stemming

Eingabe Stem/StemmingLemma

Töchtern Tochter Töchter

Hauses Haus Haus

sagte sagen sagen, sag

Spiegelungen Spiegelung Spiegel

leichter leicht leicht

verlängerte verlängert läng

längverlängern
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Bestandteile der Problemlösung 

für morphologisches Stemming
ÅLinguistisches Wissen

ðMorphologische Struktur von Wörtern:

wort = affix 1Vé V affix kVstamm V

Vaffix k+1 Vé V affix n

ïAffix 1..k heißen Präfixe , Affix k+1..n Suffixe

ðDeklarativ (Strukturbeschreibung)

ÅComputerlinguistisches Wissen

ðSuffixabtrennungsalgorithmus (suffix stripping ):

stamm Vaffix k+1 Vé Vaffix ngstamm

ðProzedural (Aktionsbeschreibung)
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Algorithmische Sprachkonstrukte
Anweisungsfolge

PSEUDOCODE FLUSSDIAGRAMM STRUKTOGRAMM

anweisung 1;
anweisung 2;

...

...
anweisung n;

anweisung 1

anweisung 2

...

anweisung n

anweisung 1

anweisung 2

...

anweisung n
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Algorithmische Sprachkonstrukte
Bedingte Anweisungen (IF)

IF <logischer Ausdruck>
THEN  anweisung-i;
(ELSE  anweisung-k; )

ăfalls <logischer Ausdruck>
TRUE führe aus: 

anweisung-i;
(sonst führe aus: 

anweisung-k;)ò

anweisung-i

<logischer
Ausdruck>TRUE FALSE

[anweisung-k]

IF <logischer Ausdruck>                

anweisung-kanweisung-i

THEN ELSE

PSEUDOCODE FLUSSDIAGRAMM STRUKTOGRAMM
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Algorithmische Sprachkonstrukte
Repetierte Anweisungen (WHILE)

WHILE <logischer Ausdruck> DO
anweisung;

WHILE <logischer Ausdruck> DO

anweisung            

ăsolange <logischer Ausdruck>
TRUE

führe aus:

anweisungò

anweisung

<logischer
Ausdruck>

TRUE

FALSE

PSEUDOCODE FLUSSDIAGRAMM STRUKTOGRAMM
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Algorithmische Sprachkonstrukte
Repetierte Anweisungen (REPEAT)

REPEAT anweisung;
UNTIL <logischer Ausdruck>

REPEAT 

UNTIL    <logischer Ausdruck>

anweisung        

ă führe aus:

anweisung
solange <logischer Ausdruck>

FALSEò

anweisung

<logischer
Ausdruck>TRUE

FALSE

PSEUDOCODE FLUSSDIAGRAMM STRUKTOGRAMM
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Algorithmische Sprachkonstrukte
Repetierte Anweisungen (FOR)

FOR i=<ug>,<og> DO
anweisung;

FOR i = <ug>, <og> DO

anweisung            

i Í[<ug>,<og>]ă führe aus:

anweisung
solange i Í[<ug>,<og>]ò

PSEUDOCODE FLUSSDIAGRAMM STRUKTOGRAMM

anweisung
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Porter -Stemmer
[Porter 1980]

Å(Vereinfachte) morphologische Struktur von 

englischen Wörtern

ðEin Stamm, gefolgt von einem oder mehreren morpho -

logischen Affixen ( stamm Vaffix k+1 Vé Vaffix n )

Å(Porter -)Stemming

ðVerfahren zur Reduktion eines beliebigen englischen 

Eingabeworts auf seinen (morphologisch oft nicht -

kanonischen) Stamm durch Eliminierung/ Transfor -

mation aller Affixe

ðRegelbasierter, heuristischer Ansatz

Åabate, abatements, abatedgabat

Å6 Regelsätze in sequentieller Ordnung

(<condition >)  IF gTHEN-Regeln
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Porter -Stemmer ðDefinitionen I
[Porter 1980]

ÅVOKAL

ðDie Buchstaben ĂAô, ĂEô, ĂIô, ĂOô, ĂUô und ĂYô

ÅKONSONANT

ðJeder andere Buchstabe 

ÅDamit haben alle Wörter die Form 

ð(C) (VC) m (V); m ²0

ðC : Folge von einem oder mehreren Konsonanten

ðV : Folge von einem oder mehreren Vokalen

ðBeispiel:  troubles= CVCVC
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Porter -Stemmer ðDefinitionen I
[Porter 1980]

ÅVOKAL

ðDie Buchstaben ĂAô, ĂEô, ĂIô, ĂOô, ĂUô und ĂYô

ÅKONSONANT

ðJeder andere Buchstabe 

ÅDamit haben alle Wörter die Form 

ð(C) (VC) m (V); m ²0

ðC : Folge von einem oder mehreren Konsonanten

ðV : Folge von einem oder mehreren Vokalen

ðBeispiel:  troubles= CVCVC

ÅLongest matching  hat Priorität bei Regel -

auswahl innerhalb einer Klasse



Porter -Stemmer - Definitionen II
[Porter 1980]

Åm()

ðGibt die Anzahl von Vokal -Konsonantensequenzen 

im aktuellen Stamm zurück (<..> optional)

Å<c><v> ergibt Ă0ô (cry f cry -ing)

Å<c>vc<v> ergibt Ă1ô (care f car -ing, scare f scar -ing)

Å<c>vcvc<v> ergibt Ă2ô (probab f probab -ility)

Å*c: Stamm endet mit Buchstaben c(caus A..Z)

Å*v*: Stamm enthält Vokal

Å*d : Stamm enthªlt Doppelkonsonant (z.B. ĂLLô)

Å*o : Stamm endet in der Form Konsonant -Vokal -

Konsonant; 2. Konsonant nicht ĂWô, ĂXô oder ĂYô
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Porter -Stemmer ð

Schritte für das Englische
[Porter 1980]

1. Eliminierung von Pluralendungen und 3PS

2. Eliminierung von Past Tense und Verlaufsform 

bei Verben 

3. YgI Transformation

4. Derivationsmorphologie I: Doppelsuffixe 

5. Derivationsmorphologie II: Einzelsuffixe 

6. Clean -up (Aufräumen)



Schritt 1: Plurale, 3.PS Verb



Schritt 2:
Verb Past Tense und Verlaufsform
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Schritt 3: 

Ă-yô gĂ-iô
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Schritt 4: Doppel - in Einzelsuffixe 
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Schritt 5: 

Einzelsuffixe
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Schritt 6: 

Clean -up (Aufräumen)
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Porter -Stemmer 
[Porter 1980]

ÅEine kodierungsnähere Lösung des gleichen 

Problems é
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Porter -Stemmer - Hilfsfunktionen
[Porter 1980]

Åm()

ðGibt die Anzahl von Vokal -Konsonantensequenzen 

im aktuellen Stamm zurück

Å<c><v> ergibt Ă0ô (cry f cry -ing)

Å<c>vc<v> ergibt Ă1ô (care f car -ing, scare f scar -ing)

Å<c>vcvc<v> ergibt Ă2ô (probab f probab -ility)

År(String str)

ðFalls die m -Funktion > 0, setze das aktuelle Suffix auf 

ăstrò

Åcvc(Int pos) 

ðPrüft, ob die vorangehenden drei Buchstaben vor 

Ăposô Konsonant-Vokal -Konsonant sind
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Schritt 1: Plurale, Ă-ingô, Ă-edô

Steht für: k fk-2

Steht für: k fk-1

|| steht für: ODER;

&& steht für: UND

j : Position vor Endung 

ăedò oder ăingò

k : aktuelle Endposition 

des Prüftokens b

Steht für: k fk+1

!= steht für:  =/=
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Schritt 2: 

Ă-yô gĂ-iô, falls Vokal im Stamm
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Schritt 3: Doppel - in Einzelsuffixe 
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Schritt 4: 

Suffixe wie Ă-nessô, Ă-fullô
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Schritt 5: 

Formen wie Ă-antô, Ă-enceô

break : lösche Endung

b[k -1] == ôaô

b[k -1] == ôcô

b[k -1] == ôeô

b[k -1] == ôiô

b[k -1] == ôlô
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Schritt 6: Entfernung finales Ă-eô

! steht für die Negation des

nachfolgenden Ausdrucks
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Walkthrough 

ÅSchritt -für -Schritt -Analyse für

ðsemantically

ðrecognizing

ðdestructiveness
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Schritt 1: Plurale, Ă-ingô, Ă-edô
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Schritt 1: Plurale, Ă-ingô, Ă-edô
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Schritt 2: 

Ă-yô gĂ-iô, falls Vokal im Stamm



46

Schritt 2: 

Ă-yô gĂ-iô, falls Vokal im Stamm
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Schritt 3: Doppel - in Einzelsuffixe 
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Schritt 3: Doppel - in Einzelsuffixe 
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Schritt 4: 

Suffixe wie Ă-nessô, Ă-fullô
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Schritt 4: 

Suffixe wie Ă-nessô, Ă-fullô




